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(54) VERFAHREN ZUM EINBAU EINES MEHRLAGIGEN FAHRBAHNBELAGS

(57) Zum Einbau eines mehrlagigen Fahrbahnbe-
lags wird eine ersten Belagschicht entlang einer Trasse
mit einem ersten Straßenfertiger (1) eingebaut. Es wird
eine zweite Belagschicht über der ersten Belagschicht
mit dem ersten Straßenfertiger (1) oder mit einem zwei-
ten Straßenfertiger (1) eingebaut. Bei dem Einbau der
ersten Belagschicht werden Einbaudaten aufgezeich-

net, welche zumindest eine Ermittlung einer bei dem
Einbau der ersten Belagschicht von einer Bohlenaußen-
kante (31, 33) des ersten Straßenfertigers (1) durchlau-
fenen Verlaufsspur (43, 45) erlauben. Die Einbaudaten
werden bei dem Einbau der zweiten Belagschicht zum
Steuerndes erstenStraßenfertigers (1) oder des zweiten
Straßenfertigers (1) herangezogen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft das Gebiet des Straßen-
bausmit einemStraßenfertiger. Insbesondere betrifft die
Erfindung den Einbau eines mehrlagigen Fahrbahnbe-
lags entlang einer Trasse.
[0002] Aus der EP 1118 713 B1 ist ein Verfahren zum
automatischen Steuern eines Straßenfertigers bekannt.
An einer Einbaubohle des Straßenfertigers ist ein Mess-
punkt fest angebracht. Der Messpunkt kann beispiels-
weise am Ende eines Ausziehbohlenteils der Einbau-
bohle angeordnet sein. Anhand von Planungsdatenwer-
den Soll-Werte für die Position des Messpunkts be-
stimmt. Es wird eine Positionsabweichung zwischen ei-
ner Ist-Position des Messpunkts und einer Soll-Position
errechnet. Basierend auf der berechneten Positionsab-
weichung wird eine Verstellung der Einbaubohle vorge-
nommen.
[0003] Das System der EP 1 118 713 B1 ist nur eins-
etzbar, wenn geeignete Planungsdaten vorliegen.
[0004] Die DE 10 2020 117 095 A1 beschreibt eine
Straßenfertigungssteuereinheit, welche eine Begren-
zungskarte eines Belags erzeugen kann, die auf Positio-
nen einer ersten Bohlenverbreiterung und einer zweiten
Bohlenverbreiterung basiert. In einigen Fällen kann die
Begrenzungskarte als ein zweidimensionales digitales
Modell oder ein dreidimensionales digitales Modell des
Belags oder der gefertigten Arbeitsfläche erzeugt wer-
den.
[0005] Es ist aus der Praxis bekannt, einen mehrlagi-
gen Fahrbahnbelag durch mehrmaliges Abfahren einer
Trassemit einemStraßenfertiger einzubauen, wobei der
Straßenfertiger jeweils manuell von einem Fahrer ge-
lenkt wird und die Bohlenbreite des Straßenfertigers
manuell durch zumindest einen Bohlenbediener einge-
stellt wird.
[0006] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, ein verbes-
sertes Verfahren zum Einbau eines mehrlagigen Fahr-
bahnbelags bereitzustellen.
[0007] Gemäß einem Aspekt der Erfindung wird ein
Verfahren zum Einbau eines mehrlagigen Fahrbahnbe-
lags bereitgestellt. Mit einem ersten Straßenfertiger wird
eine erste Belagschicht entlang einer Trasse eingebaut.
Mit dem ersten Straßenfertiger oder mit einem zweiten
Straßenfertiger wird über der ersten Belagschicht eine
zweite Belagschicht eingebaut. Bei dem Einbau der ers-
ten Belagschicht werden Einbaudaten aufgezeichnet.
Die Einbaudaten erlauben zumindest eine Ermittlung
einer bei dem Einbau der ersten Belagschicht von einer
Bohlenaußenkante des ersten Straßenfertigers durch-
laufenen Verlaufsspur. Die Einbaudaten werden bei dem
Einbauder zweitenBelagschicht zumSteuerndesersten
Straßenfertigers oder des zweiten Straßenfertigers he-
rangezogen.
[0008] Durch das Aufzeichnen der Einbaudaten bei
dem Einbau der ersten Belagschicht werden Informatio-
nen gewonnen, die denEinbau der zweiten Belagschicht
erleichtern können. Die Einbaudaten können gewisser-

maßen als Beiprodukt des Einbaus der ersten Belag-
schicht abgegriffen werden. Ein separater Schritt zum
Gewinnen der Einbaudaten im Rahmen einer Planung
kann entfallen oder vereinfacht werden.
[0009] Durch das Heranziehen der Einbaudaten beim
Einbau der zweiten Belagschicht kann die zweite Belag-
schicht besonders gut auf die erste Belagschicht abge-
stimmt eingebaut werden. Durch ein auf die erste Belag-
schicht abgestimmtes Einbauen der zweiten Belag-
schicht kann eine hohe Fahrbahnqualität erreicht wer-
den.
[0010] Diebei demEinbaudererstenBelagschicht von
der Bohlenaußenkante des ersten Straßenfertigers
durchlaufene Verlaufsspur kann einen Verlauf einer seit-
lichen Außengrenze der ersten Belagschicht darstellen.
Die Einbaudaten können eine korrekte Positionierung
der zweiten Belagschicht bezüglich der ersten Belag-
schicht erleichtern. Die Einbaudaten können einen Ein-
bau der zweiten Belagschicht mit einem Verlauf erleich-
tern, welcher möglichst genau dem Verlauf der ersten
Belagschicht entspricht.
[0011] Die vonderBohlenaußenkante deserstenStra-
ßenfertigers durchlaufene Verlaufsspur kann eine Ver-
laufsspur eines Punkts der Bohlenaußenkante oder ei-
nes Punkts an der Bohlenaußenkante sein. Vorzugswei-
se ist die vonderBohlenaußenkante des erstenStraßen-
fertigers durchlaufene Verlaufsspur eine Verlaufsspur
eines hinteren Endes oder eines hinteren Endpunkts
der Bohlenaußenkante. Der Verlauf eines hinteren En-
des oder eines hinteren Endpunkts der Bohlenaußen-
kante kann einen Verlauf einer seitlichen Außengrenze
der ersten Belagschicht darstellen.
[0012] Bei dem Einbau der ersten Belagschicht kann
der erste Straßenfertiger teilweise oder vollständig ma-
nuell von einem oder mehreren Bedienern gesteuert
werden. Beispielsweise können Ausfahrpositionen von
Ausfahrteilen, insbesondere eines linken Ausfahrteils
und eines rechten Ausfahrteils, einer Einbaubohle des
ersten Straßenfertigers bei dem Einbau der ersten Be-
lagschicht manuell gesteuert werden. Zusätzlich oder
alternativ kann beispielsweise eine Lenkung des ersten
Straßenfertigers bei demEinbauder erstenBelagschicht
manuell gesteuert werden. Zusätzlich oder alternativ
kann beispielsweise eine Einstellung eines Quernei-
gungswinkels der Einbaubohle des ersten Straßenfer-
tigers bei dem Einbau der ersten Belagschicht manuell
gesteuert werden.
[0013] Der erste Straßenfertiger oder der zweite Stra-
ßenfertiger kann bei dem Einbau der zweiten Belag-
schicht basierend auf den Einbaudaten zumindest teil-
weisemanuell gesteuertwerden.Beispielsweise können
einem Bediener des ersten Straßenfertigers oder des
zweiten Straßenfertigers bei dem Einbau der zweiten
Belagschicht basierend auf den Einbaudaten Einstel-
lungsempfehlungen angezeigt werden. Durch die Ein-
stellungsempfehlungen kann der Einbau der zweiten
Belagschicht vereinfacht werden.
[0014] Der erste Straßenfertiger oder der zweite Stra-
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ßenfertiger kann bei dem Einbau der zweiten Belag-
schicht basierend auf den Einbaudaten zumindest teil-
weise automatisch gesteuert werden. Durch eine zumin-
dest teilweise automatische Steuerung kann die Bedie-
nung des ersten Straßenfertigers oder des zweiten Stra-
ßenfertigers bei dem Einbau der zweiten Belagschicht
vereinfacht sein.
[0015] Der erste Straßenfertiger kann eine erste
Steuerung umfassen. Die erste Steuerung kann dazu
konfiguriert sein, eine oder mehrere Funktionen des
ersten Straßenfertigers zu steuern. Der zweite Straßen-
fertiger kann eine zweite Steuerung umfassen. Die zwei-
te Steuerung kann dazu konfiguriert sein, eine oder
mehrere Funktionen des zweiten Straßenfertigers zu
steuern.
[0016] Die Einbaudaten können während des Einbaus
der ersten Belagschicht aufgezeichnet werden. Die Ein-
baudaten können von dem ersten Straßenfertiger auf-
gezeichnet werden. Die Einbaudaten können von der
ersten Steuerung aufgezeichnet werden. Die Einbauda-
ten können in einemDatenspeicher gespeichert werden.
Der Datenspeicher kann als Teil des ersten Straßenfer-
tigers vorgesehen sein.DerDatenspeicher kannmit dem
ersten Straßenfertiger per Datenkommunikation verbun-
den sein. Der Datenspeicher kann beispielsweise als
Cloud-Speicher ausgebildet sein. Der Datenspeicher
kann als transportables Datenmedium ausgebildet sein,
welches mit dem ersten Straßenfertiger verbindbar ist.
Das transportable Datenmedium kann beispielsweise
als Diskette, oder als CD, oder als USB-Stick, oder als
Festplatte, oder als SSD, oder als Flash-Speicherein-
richtung ausgebildet sein. Der Datenspeicher kann Teil
eines externen elektronischen Geräts, insbesondere ei-
nes Smart Devices, sein. Das externe elektronische Ge-
rät kann ein Betriebssystem und ein Benutzerinterface
umfassen. Das externe elektronische Gerät kann ein
Handheld-Gerät sein. Das externe elektronische Gerät
kann ein Display umfassen, insbesondere einen
Touchscreen. Das externe elektronischeGerät kann bei-
spielsweise als PC, oder als Notebook, oder als Tablet-
PC, oder als Smartphone ausgebildet sein. Das externe
elektronische Gerät kann zur Datenkommunikation mit
demerstenStraßenfertiger verbindbar sein. Das externe
elektronische Gerät kann über eine drahtlose Datenver-
bindung mit dem ersten Straßenfertiger verbindbar un-
d/oder an dem ersten Straßenfertiger anmeldbar sein.
Auf dem externen elektronischen Gerät kann eine App
zum Speichern oder Laden der Einbaudaten installiert
sein. Die App kann zum Bearbeiten der Einbaudaten
konfiguriert sein.
[0017] Die erste Steuerung kann den ersten Straßen-
fertiger bei dem Einbau der zweiten Belagschicht basie-
rend auf den Einbaudaten zumindest teilweise automa-
tisch steuern. Die zweite Steuerung kann den zweiten
Straßenfertigerbei demEinbauderzweitenBelagschicht
basierend auf den Einbaudaten zumindest teilweise au-
tomatisch steuern. Wenn die zweite Belagschicht mit
dem zweiten Straßenfertiger eingebaut wird, können

die Einbaudaten vor dem Einbau der zweiten Belag-
schicht auf den zweiten Straßenfertiger übertragen wer-
den, oder die zweite Steuerung kann die Einbaudaten
von einem außerhalb des zweiten Straßenfertigers vor-
gesehenen Speicher abrufen, insbesondere von einem
Cloud-Speicher. Ein Abrufen der Einbaudaten durch den
zweiten Straßenfertiger kann ein Übertragen, insbeson-
dere ein Kopieren, der Einbaudaten auf den zweiten
Straßenfertiger umfassen, oder einen Zugriff auf die Ein-
baudaten durch den zweiten Straßenfertiger. Beispiel-
weise kann der zweite Straßenfertiger, insbesondere die
zweite Steuerung, die Einbaudaten aus einem Cloud-
Speicher kopieren. Die Einbaudaten können insbeson-
dere in einer Cloud verarbeitet und dann durch den zwei-
ten Straßenfertiger aus der Cloud abgerufen werden.
Insbesondere können die Einbaudaten von dem Daten-
speicher auf den zweiten Straßenfertiger übertragen
werden oder die zweite Steuerung kann die Einbaudaten
von dem Datenspeicher abrufen, welcher insbesondere
als Cloud-Speicher ausgebildet sein kann. Ein Abrufen
derEinbaudatendurchden zweitenStraßenfertiger kann
erfolgen, nachdem die erste Belagschicht komplett ein-
gebaut wurde. Ein Abrufen der Einbaudaten durch den
zweiten Straßenfertiger kann bereits während des Ein-
baus der zweiten Belagschicht erfolgen. Insbesondere
kann der zweite Straßenfertiger die Einbaudaten wäh-
rend des Einbaus der ersten Belagschicht kontinuierlich,
oder periodisch, oder zumindest mehrmals abrufen.
[0018] Der zweite Straßenfertiger oder zumindest eine
Funktion des zweiten Straßenfertigers kann durch die
Cloudbasierendauf denEinbaudaten ferngesteuertwer-
den.
[0019] Dass die Einbaudaten eine Ermittlung einer
bestimmten Information, wie beispielsweise einer bei
dem Einbau der ersten Belagschicht von einer Bohle-
naußenkante des erstenStraßenfertigers durchlaufenen
Verlaufsspur, erlauben, kann umfassen, dass die ent-
sprechende Information direkt in den Einbaudaten ent-
halten ist.
[0020] Dass die Einbaudaten eine Ermittlung einer
bestimmten Information, wie beispielsweise einer bei
dem Einbau der ersten Belagschicht von einer Bohle-
naußenkante des erstenStraßenfertigers durchlaufenen
Verlaufsspur, erlauben, kann umfassen, dass die ent-
sprechende Information aus den Einbaudaten alleine
ermittelbar ist.
[0021] Dass die Einbaudaten eine Ermittlung einer
bestimmten Information, wie beispielsweise einer bei
dem Einbau der ersten Belagschicht von einer Bohle-
naußenkante des erstenStraßenfertigers durchlaufenen
Verlaufsspur, erlauben, kann umfassen, dass die ent-
sprechende Information unter Berücksichtigung einer
oder mehrere bekannter weiterer Informationen aus
den Einbaudaten ermittelbar ist. Die bekannten weiteren
Informationen können beispielsweise Maschinendaten
des ersten Straßenfertigers umfassen, insbesondere
Abmessungen des ersten Straßenfertigers.
[0022] Die Einbaudaten können eine Ermittlung einer
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bei dem Einbau der ersten Belagschicht von einer linken
Bohlenaußenkante des ersten Straßenfertigers durch-
laufenen Verlaufsspur erlauben. Alternativ oder zusätz-
lich können die Einbaudaten eine Ermittlung einer bei
dem Einbau der ersten Belagschicht von einer rechten
Bohlenaußenkante des ersten Straßenfertigers durch-
laufenen Verlaufsspur erlauben. Die von der jeweiligen
Bohlenaußenkante durchlaufene Verlaufsspur kann in
einem ortsfesten Koordinatensystem darstellbar sein.
[0023] DieVerlaufsspureinerBohlenaußenkantebeim
Einbau der ersten Belagschicht kann zumindest im We-
sentlichen einem Verlauf einer seitlichen Grenze der
eingebauten ersten Belagschicht entsprechen. Ein He-
ranziehen der bei dem Einbau der ersten Belagschicht
von einer Bohlenaußenkante durchlaufenen Verlaufs-
spur kann ein Einbauen der zweiten Belagschicht an
der richtigen Position und mit der richtigen Breite verein-
fachen.
[0024] Die Einbaudaten können eine Ermittlung einer
Verlaufsspur erlauben, welche bei dem Einbau der ers-
tenBelagschicht von einem relativ zu einemChassis des
ersten Straßenfertigers ortsfesten Referenzpunkt durch-
laufenen wurde. Bei dem Referenzpunkt kann es sich
beispielsweise um einen theoretischen Drehpunkt des
ersten Straßenfertigers handeln. Die von demReferenz-
punkt durchlaufene Verlaufsspur kann einen Fahrtweg
des ersten Straßenfertigers beim Einbau der ersten Be-
lagschicht repräsentieren.
[0025] Beschriebene Verlaufsspuren, insbesondere
Verlaufsspuren von Bohlenaußenkanten oder eine Ver-
laufsspur eines relativ zu dem Chassis des ersten Stra-
ßenfertigers ortsfesten Referenzpunks, können von dis-
kreten Punkten gebildete Verlaufsspuren oder konti-
nuierliche Verlaufsspuren sein. Die Verlaufsspuren kön-
nen beispielsweise mindestens einen Datenpunkt pro
Meter der eingebauten ersten Belagschicht aufweisen.
[0026] Die Einbaudaten können eine Ermittlung eines
bei dem Einbau der ersten Belagschicht durchlaufenen
Verlaufs einer Orientierung des ersten Straßenfertigers
erlauben. Die Orientierung des ersten Straßenfertigers
kann beispielsweise als Winkel zwischen einer momen-
tanen Einbaufahrtrichtung des Straßenfertigers und ei-
ner bestimmten Himmelsrichtung, beispielsweise einer
Nord-Süd-Richtung, angebbar sein. Der Verlauf der Ori-
entierung des ersten Straßenfertigers kann ein ortsab-
hängiger Verlauf sein. Die Einbaudaten können bei-
spielsweise zu jedem Datenpunkt einer Position des
zu dem Chassis des ersten Straßenfertigers ortsfesten
Referenzpunkts einen Wert angeben, welcher eine kor-
respondierende Orientierung des ersten Straßenferti-
gers definiert. Es kann für die Orientierung des ersten
Straßenfertigers beispielsweise mindestens ein Daten-
punkt pro Meter der eingebauten ersten Belagschicht
aufgezeichnet werden.
[0027] Die Einbaudaten können eine Ermittlung eines
bei dem Einbau der ersten Belagschicht durchlaufenen
Verlaufs eines Querneigungswinkels einer Einbaubohle
des ersten Straßenfertigers erlauben. Die Querneigung

der Einbaubohle kann eine Neigung entlang einer quer
zu der Einbaufahrtrichtung stehenden Querrichtung
sein. Der Querneigungswinkel kann ein Winkel gegen-
über einer horizontalenEbene sein. Beispielsweise kann
ein bezüglich der Einbaufahrtrichtung linker Bereich der
Einbaubohle höher oder tiefer liegen als ein bezüglich
der Einbaufahrtrichtung rechter Bereich der Einbauboh-
le. Durch eine Querneigung der Einbaubohle kann ein
geneigter Fahrbahnbelag eingebaut werden, beispiels-
weise in Kurven. Es kann für den Querneigungswinkel
beispielsweisemindestenseinDatenpunkt proMeter der
eingebauten erstenBelagschicht aufgezeichnetwerden.
[0028] Das Aufzeichnen der Einbaudaten kann ein
Bestimmen und/oder Aufnehmen von Positionen zumin-
dest zweier Positionsmesspunkte in einem ortsfesten
Koordinatensystemumfassen. Die zumindest zwei Posi-
tionsmesspunkte können zwei Positionsmesspunkte
oder mehr als zwei Positionsmesspunkte sein. Die zu-
mindest zwei Positionsmesspunkte können ortsfest an
einem Chassis des ersten Straßenfertigers vorgesehen
sein. Die zumindest zwei Positionsmesspunkte können
an bekannten Positionen ortsfest an dem Chassis des
ersten Straßenfertigers vorgesehen sein. Die Positionen
der zumindest zwei Positionsmesspunkte können je-
weils paarweise bestimmt und/oder aufgenommen wer-
den. Die Positionen der zumindest zwei Positionsmess-
punkte können während des Einbaus der ersten Belag-
schicht periodisch bestimmt und/oder aufgenommen
werden.
[0029] Aus einem zu einem bestimmten Zeitpunkt auf-
genommenen Datenpaar, welches die Positionen der
beiden Positionsmesspunkte zu dem bestimmten Zeit-
punkt enthält, kann, insbesondere unter Berücksichti-
gung bekannter geometrischer Verhältnisse des ersten
Straßenfertigers, ermittelt werden, welche Position der
relativ zu dem Chassis des ersten Straßenfertigers orts-
feste Referenzpunkt, insbesondere der theoretische
DrehpunktdeserstenStraßenfertigers, zudembestimm-
ten Zeitpunkt eingenommen hat. Basierend auf dem
Datenpaar kann zusätzlich oder alternativ, insbesondere
unter Berücksichtigung bekannter geometrischer Ver-
hältnisse des ersten Straßenfertigers, eine Orientierung
des ersten Straßenfertigers zu dem bestimmten Zeit-
punkt ermittelt werden.
[0030] Das Aufzeichnen der Einbaudaten kann das
Ermitteln einer Position einer linken Bohlenaußenkante
deserstenStraßenfertigersund/oder einerPositioneiner
rechten Bohlenaußenkante des ersten Straßenfertigers
umfassen. Die Position der jeweiligen Bohlenaußenkan-
te kann eine Position eines Punktes der Bohlenaußen-
kante sein, insbesondere eine Position eines hinteren
Endes oder eines hinteren Endpunkts der Bohlenaußen-
kante. Die Position der jeweiligen Bohlenaußenkante
kann beispielsweise direkt durch einen an der Bohlenau-
ßenkante vorgesehenen Positionssensor, wie beispiels-
weise einen GPS-Sensor, ermittelt werden. Die Position
der jeweiligen Bohlenaußenkante kann basierend auf
einer Ausfahrposition eines auf der jeweiligen Seite vor-
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gesehenen Ausfahrteils der Einbaubohle des ersten
Straßenfertigers ermittelt werden. Die Ausfahrposition
des jeweiligen Ausfahrteils kann basierend auf einem
zugeordneten Ausfahrpositions-Sensor, beispielsweise
einem an der Einbaubohle angebrachten Abstandssen-
sor, oder basierend auf einem in der ersten Steuerung
vorliegenden Einstellwert für die jeweilige Bohlenaus-
fahrposition ermittelt werden. Aus der Ausfahrposition
kann insbesondere in Kombination mit den Positionen
der beiden ortsfest an dem Chassis des ersten Straßen-
fertigers vorgesehenen Positionsmesspunkte eine Posi-
tion der jeweiligen Bohlenaußenkante des ersten Stra-
ßenfertigers ermittelt werden.
[0031] Der Einbau der zweiten Belagschicht kann mit
demerstenStraßenfertiger erfolgen, alsomit demselben
Straßenfertiger, mit dem die erste Belagschicht einge-
baut wurde. Alternativ kann der Einbau der zweiten Be-
lagschicht mit einem zweiten Straßenfertiger erfolgen.
Der zweite Straßenfertiger kann ein anderer Straßenfer-
tiger sein als der erste Straßenfertiger. Wenn der Einbau
der zweiten Belagschicht mit dem zweiten Straßenfer-
tiger erfolgt, können die Einbaudaten mit oder ohne vor-
heriger Bearbeitung auf den zweiten Straßenfertiger
übertragen werden. Die Einbaudaten können beispiels-
weise mittels eines Speichermediums oder mittels einer
Datenverbindung direkt oder indirekt auf den zweiten
Straßenfertiger übertragen werden. Die Einbaudaten
können beispielsweise drahtlos auf den zweiten Stra-
ßenfertiger übertragen werden.
[0032] Der Einbau der zweiten Belagschicht kann er-
folgen, nachdem der Einbau der ersten Belagschicht
abgeschlossen ist. Der Einbau der zweiten Belagschicht
erfolgen, nachdem eine Einbaufahrt des ersten Straßen-
fertigers zum Einbau der ersten Belagschicht abge-
schlossen ist.
[0033] Wenn der Einbau der zweiten Belagschicht mit
demzweitenStraßenfertiger erfolgt, kann der Einbau der
zweiten Belagschicht optional zumindest teilweise
gleichzeitig mit dem Einbau der ersten Belagschicht
erfolgen. Der zweite Straßenfertiger kann hinter dem
die erste Belagschicht einbauenden ersten Straßenfer-
tiger herfahren und die zweite Belagschicht einbauen.
Ein Abstand entlang einer Einbaufahrtrichtung zwischen
dem ersten Straßenfertiger und dem zweiten Straßen-
fertiger kann während einer gemeinsamen Einbaufahrt
zum Beispiel weniger als 100 m, oder weniger als 50 m,
oder weniger als 25 m, oder weniger als 15 m, oder
weniger als 10 m betragen. Der zweite Straßenfertiger
kann die Einbaudaten während des Einbaus der zweiten
Belagschicht kontinuierlich oder periodisch empfangen,
insbesondere direkt oder indirekt von dem vor dem zwei-
ten Straßenfertiger herfahrenden ersten Straßenfertiger.
Der zweite Straßenfertiger kann die Einbaudaten wäh-
rend des Einbaus der zweiten Belagschicht verarbeiten.
[0034] Der ersteStraßenfertiger kanneinZugfahrzeug
und eine an demZugfahrzeug angebrachte Einbaubohle
umfassen. Das Zugfahrzeug kann ein Chassis umfas-
sen. Die Einbaubohle kann als Einbaubohle für den

schwimmenden Einbau eines Fahrbahnbelags ausge-
bildet sein. In Einbaufahrtrichtung vorne kann der erste
Straßenfertiger einen Gutbunker zur Aufnahme von Ein-
baugut umfassen. Während des Einbaus von einer Be-
lagschicht kannEinbaugut ausdemGutbunker entgegen
der Einbaufahrtrichtung nach hinten gefördert und der
Einbaubohle vorgelegt werden. Die Einbaubohle kann
das Einbaumaterial glätten und verdichten.
[0035] Die Einbaubohle des ersten Straßenfertigers
kann eine Grundbohle und beidseitig an der Grundbohle
vorgesehene Ausfahrteile umfassen, insbesondere ein
in Einbaufahrtrichtung gesehen linkes Ausfahrteil und
ein in Einbaufahrtrichtung gesehen rechtes Ausfahrteil.
Die Ausfahrteile können entlang einer senkrecht zu der
Einbaufahrtrichtung stehenden Querrichtung jeweils
seitlich aus‑ und eingefahren werden, um eine Einbau-
breite zu variieren. Das Verändern einer Ausfahrposition
eines Ausfahrteils kann über an der Einbaubohle vorge-
sehene Aktoren erfolgen. Die Ausfahrpositionen der
Ausfahrteile können zumindest im Wesentlichen stufen-
los verstellbar sein. Die Ausfahrteile können jeweils ein
Begrenzungsblech aufweichen, welches eine Bohlenau-
ßenkante auf der jeweiligen Seite definiert.
[0036] Der zweite Straßenfertiger kann ein Zugfahr-
zeug und eine an dem Zugfahrzeug angebrachte Ein-
baubohle umfassen. Das Zugfahrzeug kann ein Chassis
umfassen. Die Einbaubohle kann als Einbaubohle für
den schwimmenden Einbau eines Fahrbahnbelags aus-
gebildet sein. In Einbaufahrtrichtung vorne kann der
zweite Straßenfertiger einen Gutbunker zur Aufnahme
von Einbaugut umfassen. Während des Einbaus von
einer Belagschicht kann Einbaugut aus dem Gutbunker
entgegen der Einbaufahrtrichtung nach hinten gefördert
und der Einbaubohle vorgelegtwerden. DieEinbaubohle
kann das Einbaumaterial glätten und verdichten.
[0037] Die Einbaubohle des zweiten Straßenfertigers
kann eine Grundbohle und beidseitig an der Grundbohle
vorgesehene Ausfahrteile umfassen, insbesondere ein
in Einbaufahrtrichtung gesehen linkes Ausfahrteil und
ein in Einbaufahrtrichtung gesehen rechtes Ausfahrteil.
Die Ausfahrteile können entlang einer senkrecht zu der
Einbaufahrtrichtung stehenden Querrichtung jeweils
seitlich aus‑ und eingefahren werden, um eine Einbau-
breite zu variieren. Das Verändern einer Ausfahrposition
eines Ausfahrteils kann über an der Einbaubohle vorge-
sehene Aktoren erfolgen. Die Ausfahrpositionen der
Ausfahrteile können zumindest im Wesentlichen stufen-
los verstellbar sein. Die Ausfahrteile können jeweils ein
Begrenzungsblech aufweisen, welches eine Bohlenau-
ßenkante auf der jeweiligen Seite definiert.
[0038] Bei dem Einbau der zweiten Belagschicht kann
eine Lenkungdes erstenStraßenfertigers oder des zwei-
ten Straßenfertigers basierend auf den Einbaudaten ge-
steuert werden, insbesondere automatisch gesteuert
werden. Die Lenkung des ersten Straßenfertigers oder
des zweiten Straßenfertigers kann bei dem Einbau der
zweiten Belagschicht basierend auf einem oder mehre-
ren von Folgenden gesteuert werden: eine bei dem Ein-
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bau der ersten Belagschicht von einer Bohlenaußenkan-
te des ersten Straßenfertigers durchlaufene Verlaufs-
spur; eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht von
einer linken Bohlenaußenkante des ersten Straßenfer-
tigers durchlaufene Verlaufsspur; eine bei dem Einbau
der erstenBelagschicht von einer rechten Bohlenaußen-
kante des ersten Straßenfertigers durchlaufene Ver-
laufsspur; eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht
von dem relativ zu dem Chassis des ersten Straßenfer-
tigers ortsfesten Referenzpunkt durchlaufene Verlaufs-
spur; eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht von
dem theoretischen Drehpunkt des ersten Straßenferti-
gers durchlaufene Verlaufsspur; ein Verlauf einer Orien-
tierung des ersten Straßenfertigers bei dem Einbau der
ersten Belagschicht.
[0039] Basierend auf den Einbaudaten kann die Len-
kung des ersten Straßenfertigers oder des zweiten Stra-
ßenfertigers beim Einbau der zweiten Belagschicht der-
art gesteuert werden, dass der zweite Straßenfertiger
zumindest im Wesentlichen die Spur abfährt, die der
erste Straßenfertiger bei dem Einbau der ersten Belag-
schicht abgefahren ist.
[0040] Der erste Straßenfertiger oder der zweite Stra-
ßenfertiger kann bei dem Einbau der zweiten Belag-
schicht basierend auf den Einbaudaten derart gesteuert
werden, dass er die zweite Belagschicht in derselben
Fahrtrichtung einbaut wie die erste Belagschicht von
dem ersten Straßenfertiger eingebaut wurde. Der erste
Straßenfertiger oder der zweite Straßenfertiger kann bei
demEinbau der zweiten Belagschicht basierend auf den
Einbaudaten derart gesteuert werden, dass er die zweite
Belagschicht in einer Einbaufahrtrichtung einbaut, wel-
che der Einbaufahrtrichtung entgegengesetzt ist, in wel-
che die erste Belagschicht von dem ersten Straßenfer-
tiger eingebaut wurde. Ein Einbau in entgegengesetzter
Richtung kann den Vorteil haben, dass der Straßenfer-
tiger zum Einbau der zweiten Belagschicht nicht erst zu
dem Ausgangspunkt zurückgefahren werden muss. Es
kann durch einen Bediener eine Auswahl erfolgen, in
welcher Einbaufahrtrichtung (entsprechend oder entge-
gen der bei dem Einbau der ersten Belagschicht vor-
liegenden Einbaufahrtrichtung) die zweite Belagschicht
eingebaut wird. Die Auswahl der Einbaufahrtrichtung
durch den Bediener kann durch eine Bedienereingabe
erfolgen. Die Einbaufahrtrichtung kann automatisch ba-
sierend auf einer Positionierung und/oder Ausrichtung
des die zweite Belagschicht einbauenden Straßenfer-
tigers vor Einbaubeginn der zweiten Belagschicht be-
stimmt werden, insbesondere durch eine Steuerung des
die zweite Belagschicht einbauenden Straßenfertigers.
[0041] Der erste Straßenfertiger kann basierend auf
den Einbaudaten dazu angesteuert werden, auf der ein-
gebauten ersten Belagschicht zu einem Ausgangspunkt
des Einbaus der ersten Belagsschicht zurückzufahren,
insbesondere automatisch zurückzufahren.
[0042] Bei dem Einbau der zweiten Belagschicht kann
eine Bohlenbreiteneinstellung des ersten Straßenferti-
gers oder des zweiten Straßenfertigers basierend auf

den Einbaudaten gesteuert werden, insbesondere auto-
matisch gesteuert werden. Die Bohlenbreiteneinstellung
kann eine Ausfahrposition eines linken Ausfahrteils der
Einbaubohle des ersten Straßenfertigers oder des zwei-
tenStraßenfertigersund/odereineAusfahrpositioneines
rechten Ausfahrteils der Einbaubohle des ersten Stra-
ßenfertigers oder des zweiten Straßenfertigers umfas-
sen. Beim Einbau der zweiten Belagschicht kann der
erste Straßenfertiger oder der zweite Straßenfertiger
basierend auf denEinbaudaten derart gesteuert werden,
dass die Bohlenaußenkanten des ersten Straßenferti-
gers oder des zweiten Straßenfertigers zumindest im
Wesentlichen dem Verlauf der Bohlenaußenkanten
des ersten Straßenfertigers beim Einbau der ersten Be-
lagschicht folgen. BeimEinbau der zweiten Belagschicht
kann der erste Straßenfertiger oder der zweite Straßen-
fertiger basierend auf den Einbaudaten derart gesteuert
werden, dass Bohlenaußenkanten des ersten Straßen-
fertigersoder deszweitenStraßenfertigers innerhalb von
Grenzen verlaufen, welche verglichen mit dem Verlauf
der Bohlenaußenkanten des ersten Straßenfertigers
beim Einbau der ersten Belagschicht nach innen, auf
einander zu versetzt sind. Die zweite Belagschicht kann
zumindest etwas schmaler eingebaut werden als die
erste Belagschicht. Durch einen schmaleren Einbau
der zweiten Belagschicht kann sichergestellt werden,
dass die zweite Belagschicht vollständig von der ersten
Belagschicht getragen wird.
[0043] Eine von der Bohlenaußenkante des zweiten
Straßenfertigers durchlaufene Spur kann eine Spur ei-
nes Punkts der Bohlenaußenkante oder eines Punkts an
der Bohlenaußenkante sein. Vorzugsweise ist die von
der Bohlenaußenkante des zweiten Straßenfertigers
durchlaufene Spur eine Spur eines hinteren Endes oder
eines hinteren Endpunkts der Bohlenaußenkante. Der
Verlauf eines hinteren Endes oder eines hinteren End-
punkts der Bohlenaußenkante kann einen Verlauf einer
seitlichen Außengrenze der zweiten Belagschicht dar-
stellen.
[0044] Bei dem Einbau der zweiten Belagschicht kann
eine Querneigungseinstellung einer Einbaubohle des
ersten Straßenfertigers oder des zweiten Straßenferti-
gers basierend auf den Einbaudaten gesteuert werden,
insbesondere automatisch gesteuert werden. Bei dem
Einbau der zweiten Belagschicht kann die Quernei-
gungseinstellung der Einbaubohle des ersten Straßen-
fertigersoderdeszweitenStraßenfertigersbasierendauf
den Einbaudaten derart gesteuert werden, dass ein orts-
abhängiger Verlauf der Querneigungseinstellung einem
ortsabhängigen Verlauf der Querneigungseinstellung
bei dem Einbau der ersten Belagschicht entspricht.
[0045] Aus den aufgezeichneten Einbaudaten kann
zumindest eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht
von einer Bohlenaußenkante des ersten Straßenferti-
gers durchlaufene Verlaufsspur ermittelt werden und
mit oder ohne vorheriger Bearbeitung bei dem Einbau
der zweiten Belagsschicht als Soll-Spur für eine Bohle-
naußenkante des erstenStraßenfertigers oder des zwei-
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ten Straßenfertigers herangezogen werden. Die vorhe-
rigeBearbeitung kann einGlätten und/oder ein Verschie-
ben der ermittelten Verlaufsspur der Bohlenaußenkante
des ersten Straßenfertigers umfassen.
[0046] Aus den aufgezeichneten Einbaudaten kann
insbesondere eine bei dem Einbau der ersten Belag-
schicht von einer linken Bohlenaußenkante des ersten
Straßenfertigers durchlaufene Verlaufsspur ermittelt
werden und mit oder ohne vorheriger Bearbeitung bei
dem Einbau der zweiten Belagsschicht als Soll-Spur für
eine Bohlenaußenkante des ersten Straßenfertigers
oder des zweiten Straßenfertigers herangezogen wer-
den. Aus den aufgezeichneten Einbaudaten kann insbe-
sondere eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht
von einer rechten Bohlenaußenkante des ersten Stra-
ßenfertigers durchlaufene Verlaufsspur ermittelt werden
und mit oder ohne vorheriger Bearbeitung bei dem Ein-
bau der zweiten Belagsschicht als Soll-Spur für eine
Bohlenaußenkante des ersten Straßenfertigers oder
des zweiten Straßenfertigers herangezogen werden.
[0047] Beispielweise kann die Bearbeitung ein Ver-
schieben einer Verlaufsspur einer Bohlenaußenkante
oder ein Verschieben der Verlaufsspuren beider Bohle-
naußenkanten auf die jeweils andere Verlaufsspur zu
umfassen. So kann eine Einbaubreite für die zweite
Belagschicht verringert werden, was insbesondere si-
cherstellen kann, dass die zweite Belagschicht ausrei-
chend durch die erste Belagschicht unterbaut ist.
[0048] Aus den aufgezeichneten Einbaudaten kann
eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht von einem
relativ zu einem Chassis des ersten Straßenfertigers
ortsfesten Referenzpunkt, insbesondere einem theoreti-
schen Drehpunkt des ersten Straßenfertigers, durchlau-
fene Verlaufsspur ermittelt werden und mit oder ohne
vorheriger Bearbeitung bei dem Einbau der zweiten Be-
lagsschicht als Soll-Spur für einen relativ zu einemChas-
sis des ersten Straßenfertigers oder des zweiten Stra-
ßenfertigers ortsfesten Referenzpunkt herangezogen
werden. Die vorherige Bearbeitung kann ein Glätten
und/oder ein Verschieben der ermittelten Verlaufsspur
umfassen.
[0049] Ein Verschieben einer Verlaufsspur, insbeson-
dere einVerschieben einer Verlaufsspur einer Bohlenau-
ßenkante oder ein Verschieben einer Verlaufsspur des
relativ zu dem Chassis des ersten Straßenfertigers orts-
festen Referenzpunkts, kann umfassen, dass die Ver-
laufsspur insgesamt, sozusagen als starres Objekt um
einen bestimmten Vektor verschoben wird. Alternativ
kann ein Verschieben einer Verlaufsspur, insbesondere
ein Verschieben einer Verlaufsspur einer Bohlenaußen-
kanteoder einVerschiebeneinerVerlaufsspur des relativ
zu dem Chassis des ersten Straßenfertigers ortsfesten
Referenzpunkts, umfassen, dass jeder Punkt der Ver-
laufsspur orthogonal zum ursprünglichen Kurvenverlauf
verschoben wird, so dass sich auch die Radien verän-
dern, wenn eine gekrümmte Spur verschoben wird.
[0050] Ein Verschieben einer Verlaufsspur kann um-
fassen, dass die gesamteVerlaufsspur verschobenwird,

oder dass nur ein oder mehrere Teilbereiche der Ver-
laufsspur verschoben werden, oder dass unterschied-
liche Bereiche der Verlaufsspur unterschiedlich verscho-
ben werden.
[0051] Vor einem Glätten einer Verlaufsspur, insbe-
sondere vor einemGlätten einer Verlaufsspur einer Boh-
lenaußenkante oder einem Glätten einer Verlaufsspur
des relativ zu dem Chassis des ersten Straßenfertigers
ortsfesten Referenzpunkts, kann eine Datenreduktion
erfolgen, also eine Verminderung von Datenpunkten
oder Stützstellen der Verlaufsspur.
[0052] Aus den aufgezeichneten Einbaudaten kann
zumindest eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht
von einer Bohlenaußenkante des ersten Straßenferti-
gers durchlaufene Verlaufsspur ermittelt werden und
auf einemDisplay angezeigt werden. Insbesondere kön-
nen aus den aufgezeichneten Einbaudaten eine bei dem
Einbau der ersten Belagschicht von einer linken Bohle-
naußenkante des ersten Straßenfertigers durchlaufene
Verlaufsspur und eine bei dem Einbau der ersten Belag-
schicht von einer rechten Bohlenaußenkante des ersten
Straßenfertigers durchlaufene Verlaufsspur ermittelt
werden und auf einem Display angezeigt werden.
[0053] Aus den aufgezeichneten Einbaudaten kann
eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht von einem
relativ zu einem Chassis des ersten Straßenfertigers
ortsfesten Referenzpunkt, insbesondere einem theoreti-
schen Drehpunkt des ersten Straßenfertigers, durchlau-
feneVerlaufsspurermitteltwerdenundaufeinemDisplay
angezeigt werden.
[0054] Auf dem Display angezeigte Verlaufsspuren
können zusammen mit einer Landkarte oder zusammen
mit einem Luftbild angezeigt werden.
[0055] Das Display kann an dem ersten Straßenfer-
tiger oder an dem zweiten Straßenfertiger oder an einem
externen Gerät vorliegen oder angebracht sein.
[0056] Im Folgenden wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Figuren anhand von Ausführungsformen
weiter erläutert.

Fig. 1 zeigt eine schematische Perspektivansicht
eines Straßenfertigers gemäß einer Ausführungs-
form.
Fig. 2 zeigt eine schematische Draufsicht auf den
Straßenfertiger gemäß der Ausführungsform.
Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung von bei
einemEinbau einer erstenBelagschicht aufgezeich-
neten Verlaufsspuren.
Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung einer
Anzeige der aufgezeichneten Verlaufsspuren auf
einemDisplaynacheiner zumindest teilweisedurch-
geführten Bearbeitung.
Fig. 5 zeigt eine schematische Darstellung eines
Einbaus einer zweiten Belagschicht auf der ersten
Belagschicht.

[0057] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung
eines Straßenfertigers 1 gemäß einer Ausführungsform.
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Der Straßenfertiger 1 umfasst ein Zugfahrzeug 3 und
eine an demZugfahrzeug 3 angebrachte Einbaubohle 5.
Die Einbaubohle 5 kann als Einbaubohle 5 für den
schwimmenden Einbau eines Fahrbahnbelags ausge-
bildet sein. Der Straßenfertiger 1 umfasst einen Bedien-
stand 7, welcher Platz für eine Bedienperson bildet. Auf
demBedienstand7 ist einBedienpult 9 vorgesehen, über
welches eine Bedienperson Funktionen des Straßenfer-
tigers 1 steuern kann. Auf dem Bedienstand 7 ist zudem
ein Display 11 vorgesehen. Der Straßenfertiger 1 um-
fasst eine Steuerung 13 zum Steuern von Maschinen-
komponenten des Straßenfertigers 1. Die Steuerung 13
ist zur Datenkommunikation mit dem Bedienpult 9 ver-
bunden.
[0058] In Einbaufahrtrichtung 15 vorne umfasst der
Straßenfertiger 1 einen Gutbunker 17 zur Aufnahme
von Einbaugut. Während des Einbaus einer Belag-
schicht wird Einbaugut aus demGutbunker 17 entgegen
der Einbaufahrtrichtung 15 unter dem Bedienstand 7
hindurch nach hinten gefördert und der Einbaubohle 5
vorgelegt. Die Einbaubohle 5 glättet und verdichtet das
Einbaumaterial. Die Einbaubohle 5 kann hierzu bei-
spielsweise Glättbleche und Verdichtungseinrichtungen
aufweisen. Die Verdichtungseinrichtungen können bei-
spielsweise Vibrationselemente oder Stampferelemente
aufweisen.
[0059] Figur 2 zeigt eine schematische Draufsicht auf
den Straßenfertiger 1. An dem Straßenfertiger 1, insbe-
sondere an dem Zugfahrzeug 3, sind zwei Positions-
messpunkte 19 vorgesehen. Die Positionsmesspunkte
19 sind ortsfest an einemChassis des Straßenfertigers 1
vorgesehen. Die Positionsmesspunkte 19 erlauben je-
weils ein Bestimmen einer absoluten Position des Posi-
tionsmesspunktes 19 in einem ortsfesten Koordinaten-
system. Beispielsweise können die Positionsmesspunk-
te 19 jeweils einen GNSS-Empfänger, beispielsweise
einen GPS-Empfänger, umfassen. Aus Messdaten, wel-
che die Positionen des Positionsmesspunkte 19 ange-
ben, lässt sich eine Position des Straßenfertigers 1 be-
stimmen. Beispielsweise kann eine Position eines in
Bezug auf den Straßenfertiger 1, insbesondere in Bezug
auf ein Chassis des Straßenfertigers 1, ortsfesten Refe-
renzpunkts 21 bestimmt werden. Bei dem ortsfesten
Referenzpunkt 21 kann es sich beispielsweise um einen
theoretischenDrehpunkt des Straßenfertigers 1 handeln
oder um einen beliebigen anderen Punkt des Straßen-
fertigers 1. Eine Bestimmung der Position des Referenz-
punkts 21 kann unter Berücksichtigung der bekannten
Relativpositionen zwischen den Positionsmesspunkten
19 und dem Referenzpunkt 21 erfolgen.
[0060] Da die Lage der Positionsmesspunkte 19 zu-
einander und in Bezug auf den Straßenfertiger 1, insbe-
sondere inBezugauf einChassis desStraßenfertigers 1,
bekannt ist, kann anhand der ermittelten Positionen der
Positionsmesspunkte 19 auch eine Orientierung des
Straßenfertigers 1 im Raum bestimmt werden. Die Ori-
entierung des Straßenfertigers 1 kann beispielsweise in
FormeinesWinkels angebbar sein,welcher inDraufsicht

auf den Straßenfertiger 1 zwischen der momentanen
Einbaufahrtrichtung 15 und einer bestimmten Himmels-
richtung, beispielsweise einer Nord-Süd-Richtung, vor-
liegt.
[0061] Die Einbaubohle 5 des Straßenfertigers 1 um-
fasst eine Grundbohle 23 und beidseitig an der Grund-
bohle 23 vorgesehene Ausfahrteile, insbesondere ein in
Einbaufahrtrichtung 15 gesehen linkes Ausfahrteil 25
und ein in Einbaufahrtrichtung 15 gesehen rechtes Aus-
fahrteil 27. Die Ausfahrteile 25, 27 können entlang einer
senkrecht zu der Einbaufahrtrichtung 15 stehenden
Querrichtung 29 jeweils seitlich aus‑ und eingefahren
werden, um eine Einbaubreite zu variieren. Das Verän-
derneinerAusfahrpositioneinesAusfahrteils 25,27kann
über an der Einbaubohle 5 vorgesehene Aktoren erfol-
gen. Die Ausfahrpositionen der Ausfahrteile 25, 27 kön-
nen zumindest im Wesentlichen stufenlos verstellbar
sein.
[0062] Über einen oder mehrere weitere Aktoren kann
ein Querneigungswinkel der Einbaubohle 5 veränderlich
sein. Der Querneigungswinkel der Einbaubohle 5 gibt
einen Winkel an, um welchen die Einbaubohle 5 bei
einemauf einer horizontalen Fläche stehendenStraßen-
fertiger 1 entlang der Querrichtung 29 gegenüber der
horizontalen Ebene geneigt ist. Durch Verändern des
Querneigungswinkels der Einbaubohle 5 kann eine Be-
lagschicht mit einer Querneigung eingebaut werden.
[0063] In der dargestellten Ausführungsform ist an
einem hinteren Ende der Bohlenaußenkanten 31 jeweils
ein Bohlen-Positionsmesspunkt 35 vorgesehen. Die
Bohlen-Positionsmesspunkte 35 können beispielsweise
jeweils einen GNSS-Empfänger, insbesondere einen
GPS-Empfänger, umfassen, welcher eine direkte Mes-
sung einer Absolutposition des jeweiligen Bohlen-Posi-
tionsmesspunkts 35 erlaubt. Alternativ könnten die Po-
sitionen der hinteren Enden der Bohlenaußenkanten 31,
33beispielsweise bestimmtwerden, indemeinemomen-
tane Ausfahrposition des jeweiligen Ausfahrteils 25, 27
der Einbaubohle 5 mit den ermittelten Positionen der
Positionsmesspunkte 19 oder daraus abgeleiteten Wer-
ten im Bezug gesetzt werden. Der momentane Wert der
Ausfahrposition eines Ausfahrteils 25, 27 der Einbau-
bohle 5 lässt sich beispielsweise aus Einstellwerten für
die Ausfahrposition ermitteln oder durch einen Bohlen-
breiten-Sensor ermitteln.
[0064] DieErfindungbezieht sichauf denEinbaueines
mehrlagigen Fahrbahnbelags. Es wird zunächst eine
erste Belagschicht entlang einer Trasse eingebaut. Zu
einem späteren Zeitpunkt wird über der ersten Belag-
schicht eine zweite Belagschicht entlang der Trasse ein-
gebaut. Die zweite Belagschicht kann direkt auf der ers-
ten Belagschicht eingebaut werden oder es können eine
oder mehrere Zwischenschichten zwischen der ersten
Belagschicht und der zweiten Belagschicht vorliegen.
[0065] Die erste Belagschicht wird mit einem ersten
Straßenfertiger 1 eingebaut, welcher die in denFiguren 1
und 2 gezeigte Konfiguration aufweisen kann. Die zweite
Belagschicht kannmit demselbenStraßenfertiger 1, also
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ebenfalls mit dem ersten Straßenfertiger 1 eingebaut
werden. Alternativ kann zum Einbau der zweiten Belag-
schicht aber auch ein anderer Straßenfertiger 1, insbe-
sondere ein zweiter Straßenfertiger 1eingesetztwerden.
Der zweite Straßenfertiger 1 kann ebenfalls die in den
Figuren 1 und 2 gezeigte Konfiguration aufweisen.
[0066] Beim Einbau der ersten Belagschicht wird der
Straßenfertiger 1 zumindest teilweisemanuell gesteuert.
Beim Einbau der ersten Belagschicht können beispiels-
weise eine Lenkung desStraßenfertigers 1, eineBohlen-
breitensteuerung des Straßenfertigers 1 und eine Quer-
neigungseinstellung der Einbaubohle 5 des Straßenfer-
tigers 1 manuell gesteuert werden. Die Bohlenbreiten-
steuerung kann ein Einstellen einer Ausfahrposition des
linken Ausfahrteils 25 und ein Einstellen einer Ausfahr-
position des rechten Ausfahrteils 27 der Einbaubohle 5
umfassen.
[0067] Bei dem Einbau der ersten Belagschicht wer-
den von der Steuerung 13 des Straßenfertigers 1 Ein-
baudaten aufgezeichnet. Die Einbaudaten umfassen ei-
ne von dem Referenzpunkt 21 des Straßenfertigers 1
durchlaufene Verlaufsspur 41 oder lassen eine Ermitt-
lung einer von dem Referenzpunkt 21 des Straßenfer-
tigers 1 durchlaufenen Verlaufsspur 41 zu. Die Einbau-
daten umfassen eine bei dem Einbau der ersten Belag-
schicht von der linken Bohlenaußenkante 31 des Stra-
ßenfertigers 1 durchlaufene Verlaufsspur 43 oder lassen
eine Ermittlung einer bei dem Einbau der ersten Belag-
schicht von der linken Bohlenaußenkante 31 des Stra-
ßenfertigers 1 durchlaufenen Verlaufsspur 43 zu. Die
Einbaudaten umfassen eine bei dem Einbau der ersten
Belagschicht von der rechten Bohlenaußenkante 33 des
Straßenfertigers 1 durchlaufene Verlaufsspur 45 oder
lassen eine Ermittlung einer bei dem Einbau der ersten
Belagschicht von der rechten Bohlenaußenkante 31 des
Straßenfertigers 1 durchlaufenen Verlaufsspur 45 zu.
[0068] Figur 3 zeigt die Verlaufsspuren 41, 43, 45 in
schematischer Draufsicht. Wie in Figur 3 durch die ge-
strichelteDarstellung der Verlaufsspuren 41, 43, 45 sym-
bolisiert, können die Verlaufsspuren 41, 43, 45 jeweils
durch Aufnahme diskreter Messpunkte aufgenommen
und/oder definiert werden.
[0069] Die Verlaufsspur 41 des Referenzpunkts 21
kann anhand vonPositionsbestimmungen der Positions-
messpunkte 19 ermittelt werden. Die Verlaufsspuren 43,
45 der Bohlenaußenkanten 31, 33 können anhand der
Positionsermittlungen der Bohlen-Positionsmesspunkte
35 ermittelt werden.
[0070] Die Verlaufsspuren 41, 43, 45 können bereits
während des Einbaus der ersten Belagschicht ermittelt
werden, insbesondere durch die Steuerung 13, und als
Verlaufsspuren41, 43, 45gespeichertwerden.Alternativ
können während des Einbaus der ersten Belagschicht
lediglich Daten gespeichert werden, insbesondere durch
die Steuerung 13 gespeichert werden, welche ein späte-
res Ermitteln der Verlaufsspuren 41, 43, 45 erlauben. Die
Daten können Positionsbestimmungen der Positions-
messpunkte 19 und Positionsbestimmungen der Boh-

len-Positionsmesspunkte 35 umfassen.
[0071] Die Verlaufsspuren 41, 43, 45 können auf dem
Display 11 angezeigt werden. Figur 4 zeigt schematisch
eine Ansicht des Displays 11 während der Anzeige der
Verlaufsspuren 41, 43, 45. Die Verlaufsspuren 41, 43, 45
können auf dem Display 11 vor dem Hintergrund einer
Landkarte oder vor dem Hintergrund eines Luftbilds an-
gezeigt werden, um eine Einordnung der Verlaufsspuren
41, 43, 45 in eine tatsächliche Umgebung zu erleichtern.
Eine momentane Position des Straßenfertigers 1 kann
zusammen mit den Verlaufsspuren 41, 43, 45 angezeigt
werden.
[0072] Die beim Einbau der ersten Belagschicht auf-
genommenen Verlaufsspuren 41, 43, 45, beziehungs-
weise beim Einbau der ersten Belagschicht aufgenom-
mene Einbaudaten, welche eine Ermittlung der Verlaufs-
spuren 41, 43, 45 erlauben, werden beim Einbau der
zweiten Belagschicht zur Steuerung des Straßenferti-
gers 1 herangezogen. Insbesondere wird der Straßen-
fertiger 1 beim Einbau der zweiten Belagschicht basie-
rend auf den aufgezeichneten Einbaudaten zumindest
teilweise automatisch gesteuert.
[0073] Figur 5 zeigt den Straßenfertiger 1 beimEinbau
der zweiten Belagschicht, wobei die Verlaufsspuren 41,
43, 45 mit dargestellt sind. Eine Lenkung des Straßen-
fertigers 1 wird zum Einbau der zweiten Belagschicht
basierend auf den Einbaudaten derart gesteuert, dass
der Referenzpunkt 21 des Straßenfertigers 1 entlang der
Verlaufsspur 41 bewegt wird. Die Ausfahrpositionen der
Ausfahrteile 25, 27 der Einbaubohle 5 des Straßenfer-
tigers 1 werden beim Einbau der zweiten Belagschicht
derart gesteuert, dass die Bohlen-Positionsmesspunkte
35 den Verlaufsspuren 43, 45 folgen.
[0074] Die Lenkung des Straßenfertigers 1 und/oder
die Ausfahrpositionen der Ausfahrteile 25, 27 können
beim Einbau der zweiten Belagschicht basierend auf
den Einbaudaten manuell gesteuert werden. Einer Be-
dienperson kann hierzu auf dem Display 11 eine Dar-
stellung der Verlaufsspuren 41, 43, 45 zusammen mit
einem Modell des Straßenfertigers 1 angezeigt werden.
Basierend auf dieser Anzeige kann der Bediener den
Straßenfertiger 1 zum Einbau der zweiten Belagschicht
basierend auf den Einbaudaten steuern. In einer zumin-
dest teilweise automatisierten Ausführungsform erfolgt
zumindest die Steuerung der Lenkung des Straßenfer-
tigers 1 und/oder die Steuerung der Ausfahrpositionen
der Ausfahrteile 27, 29 der Einbaubohle 5 des Straßen-
fertiges 1 basierend auf den Einbaudaten automatisch
durch die Steuerung 13 des Straßenfertigers 1.
[0075] Bevor die Einbaudaten, beziehungsweise die
von den Einbaudaten definierten Verlaufsspuren 41, 43,
45 zum Steuern des Straßenfertigers 1 beim Einbau der
zweiten Belagschicht herangezogen werden, kann eine
Bearbeitung der Einbaudaten, beziehungsweise eine
BearbeitungderVerlaufsspuren41, 43, 45erfolgen.Eine
solche Bearbeitung kann ein Glätten der Verlaufsspuren
41, 43, 45 umfassen. Zusätzlich oder alternativ kann die
Bearbeitung ein Verschieben einer oder mehrerer der
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Verlaufsspuren 41, 43, 45 umfassen. Die Bearbeitung
kann direkt auf dem Straßenfertiger 1 vorgenommen
werden, insbesondere mit Hilfe der Steuerung 13 des
Straßenfertigers 1. Eine Bearbeitung der Einbaudaten,
beziehungsweise der Verlaufsspuren 41, 43, 45, kann
basierend auf einer Benutzereingabe erfolgen. Bei-
spielsweise kann ein Benutzer einen zu verwendenden
Glättungsalgorithmus definieren und/oder eine ge-
wünschte Verschiebung einer oder mehrerer der Ver-
laufsspuren 41, 43, 45 definieren.
[0076] Es können nochweitereDaten beimEinbau der
ersten Belagschicht aufgezeichnet werden und zur ins-
besondere automatischen Steuerung des Straßenferti-
gers 1 beim Einbau der zweiten Belagschicht herange-
zogen werden. Zum Beispiel kann ein ortsabhängiger
Verlauf einer Querneigungseinstellung der Einbaubohle
5 des Straßenfertigers 1 beim Einbau der ersten Belag-
schicht aufgezeichnetwerden. Es kann insbesondere für
jeden Messpunkt der Verlaufsspur 41 des Referenz-
punkts 21 ein zugehöriger Wert für die Querneigungs-
einstellung aufgezeichnet werden. Beim Einbau der
zweiten Belagschicht kann die Steuerung 13 eine Quer-
neigungseinstellung des Straßenfertigers 1 basierend
auf den Einbaudaten entsprechend eines Verlaufs der
Querneigungseinstellung beim Einbau der ersten Belag-
schicht steuern.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Einbau eines mehrlagigen Fahr-
bahnbelags, umfassend:

Einbau einer ersten Belagschicht entlang einer
Trassemit einemerstenStraßenfertiger (1); und
Einbau einer zweiten Belagschicht über der ers-
tenBelagschichtmit demerstenStraßenfertiger
(1) oder mit einem zweiten Straßenfertiger (1);
wobei bei dem Einbau der ersten Belagschicht
Einbaudaten aufgezeichnet werden, welche zu-
mindest eine Ermittlung einer bei dem Einbau
der ersten Belagschicht von einer Bohlenau-
ßenkante (31, 33) des ersten Straßenfertigers
(1) durchlaufenen Verlaufsspur (43, 45) erlau-
ben; und
wobei die Einbaudaten bei dem Einbau der
zweiten Belagschicht zum Steuern des ersten
Straßenfertigers (1) oder des zweiten Straßen-
fertigers (1) herangezogen werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei der erste Stra-
ßenfertiger (1) oder der zweite Straßenfertiger (1)
bei dem Einbau der zweiten Belagschicht basierend
auf den Einbaudaten zumindest teilweise automa-
tisch gesteuert wird.

3. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,wobei dieEinbaudateneineErmittlungeiner bei

demEinbauder erstenBelagschicht voneiner linken
Bohlenaußenkante (31) des ersten Straßenfertigers
(1) durchlaufenen Verlaufsspur (43) und einer bei
dem Einbau der ersten Belagschicht von einer rech-
ten Bohlenaußenkante (33) des ersten Straßenfer-
tigers (1) durchlaufenen Verlaufsspur (45) erlauben.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,wobei dieEinbaudateneineErmittlungeiner bei
demEinbau der erstenBelagschicht von einem rela-
tiv zu einemChassis des ersten Straßenfertigers (1)
ortsfesten Referenzpunkt (21), insbesondere einem
theoretischen Drehpunkt des ersten Straßenferti-
gers (1), durchlaufenen Verlaufsspur (41) erlauben.

5. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Einbaudaten eine Ermittlung eines
bei dem Einbau der ersten Belagschicht durchlaufe-
nen Verlaufs einer Orientierung des ersten Straßen-
fertigers (1) erlauben.

6. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Einbaudaten eine Ermittlung eines
bei dem Einbau der ersten Belagschicht durchlaufe-
nen Verlaufs eines Querneigungswinkels einer Ein-
baubohle (5) des ersten Straßenfertigers (1) erlau-
ben.

7. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei das Aufzeichnen der Einbaudaten ein
Bestimmen von Positionen zumindest zweier Posi-
tionsmesspunkte (19) in einem ortsfesten Koordina-
tensystem umfasst, wobei die zwei Positionsmess-
punkte (19) ortsfest an einem Chassis des ersten
Straßenfertigers (1) vorgesehen sind.

8. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,wobei bei demEinbauder zweitenBelagschicht
eine Lenkung des ersten Straßenfertigers (1) oder
des zweiten Straßenfertigers (1) basierend auf den
Einbaudaten gesteuert wird, insbesondere automa-
tisch gesteuert wird.

9. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,wobei bei demEinbauder zweitenBelagschicht
eine Bohlenbreiteneinstellung des ersten Straßen-
fertigers (1) oder des zweiten Straßenfertigers (1)
basierend auf den Einbaudaten gesteuert wird, ins-
besondere automatisch gesteuert wird.

10. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,wobei bei demEinbauder zweitenBelagschicht
eine Querneigungseinstellung einer Einbaubohle
(5) des ersten Straßenfertigers (1) oder des zweiten
Straßenfertigers (1) basierend auf den Einbaudaten
gesteuert wird, insbesondere automatisch gesteuert
wird.
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11. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei aus den aufgezeichneten Einbaudaten
zumindest eine bei dem Einbau der ersten Belag-
schicht von einer Bohlenaußenkante (31, 33) des
ersten Straßenfertigers (1) durchlaufene Verlaufs-
spur (43, 45) ermittelt wird und mit oder ohne vor-
heriger Bearbeitung bei dem Einbau der zweiten
Belagsschicht als Soll-Spur für eine Bohlenaußen-
kante (31, 33) des ersten Straßenfertigers (1) oder
des zweiten Straßenfertigers (1) herangezogen
wird.

12. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei aus den aufgezeichneten Einbaudaten
eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht von
einem relativ zu einem Chassis des ersten Straßen-
fertigers (1) ortsfesten Referenzpunkt (21), insbe-
sondere einem theoretischen Drehpunkt des ersten
Straßenfertigers (1), durchlaufene Verlaufsspur (41)
ermittelt wird und mit oder vorheriger Bearbeitung
bei dem Einbau der zweiten Belagsschicht als Soll-
Spur für einen relativ zu einem Chassis des ersten
Straßenfertigers (1) oder des zweiten Straßenfer-
tigers (1) ortsfesten Referenzpunkt (21) herangezo-
gen wird.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, wobei die
vorherige Bearbeitung ein Glätten und/oder ein Ver-
schieben der ermittelten Verlaufsspur (41, 43, 45)
umfasst.

14. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei aus den aufgezeichneten Einbaudaten
zumindest eine bei dem Einbau der ersten Belag-
schicht von einer Bohlenaußenkante (31, 33) des
ersten Straßenfertigers (1) durchlaufene Verlaufs-
spur ermittelt wird und auf einem Display (11) ange-
zeigt wird.

15. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei aus den aufgezeichneten Einbaudaten
eine bei dem Einbau der ersten Belagschicht von
einem relativ zu einem Chassis des ersten Straßen-
fertigers (1) ortsfesten Referenzpunkt (21), insbe-
sondere einem theoretischen Drehpunkt des ersten
Straßenfertigers (1), durchlaufene Verlaufsspur (41)
ermittelt wird und auf einem Display (11) angezeigt
wird.
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